
Georg Steinweh ist in Franken aufgewach-
sen. Er war beim SDR und  SWR als Kamera-
mann weltweit unterwegs. Seit 2013 
wohnt der Autor in Neugereut, ist dort im 
Bürgerverein. Sein Krimi  „Berber und die 
flotte Lotte“ wird am 22. Februar beim 
beim Verlag „Südwestbuch media enter-
tain“  erscheinen. Im Gespräch  berichtet 
er über seine Arbeit als Schriftsteller. 

Herr Steinweh, wie sind Sie zum Schrei-
ben als Autor gekommen?
Als ich 14 war, hat mir meine Oma eine 
Reiseschreibmaschine geschenkt. 30 Jah-
re später ging es  richtig los. Erst hab ich für 
meine Kinder Gute-Nacht-Geschichten 
erfunden, dann hab ich einen Bodensee-
Roman geschrieben, später eine Jugend-
Fantasy-Geschichte, die auf Mallorca 
spielt. Beide Geschichten habe ich als E-
Book selbst verlegt.

Was reizt Sie am Krimischreiben?
Es begann mit einem strategischen Ge-
danken, weil meine zwei anderen Bücher 
keinen Druck-Verlag fanden. Ich schuf 
einen selbstgefälligen Detektiv, fügte dem 
Helden eine außergewöhnliche Tochter 
hinzu und erfand eine passende schnodd-
rige Sprache. Daniel Berber führt als „Ich-
Erzähler“ durch die Geschichten, gele-
gentlich springe ich ihm als „allwissender 
Autor“ zur Seite und treibe das Geschehen 
von äußerer Seite weiter. Durch diese zwei 
Ebenen kann ich abwechselnd dem Leser 
einen Vorsprung verschaffen und ande-
rerseits Berbers etwas überzogene Art und 
seinen Blick auf die Menschen gut aus-
arbeiten.

In Ihrem ersten Krimi „Berber und der 
Tod am Karpfenteich“ wird der Privatde-
tektiv Berber in Franken von einer kor-
rupten Industriellenfamilie für eine fin-
gierte Entführung engagiert und über-

tisch sehr lax begleiten. Da geht es nicht 
nur um Rockergruppen, Lederjacken und 
kleine Schlägereien. Da schließen sich 
ganze scheinbar integrierte Bevölkerungs-
gruppen wieder aus und sind in der kom-
menden Generation weiter weg von uns 
als bisher.

Dieser Krimi spielt zudem in Ihrem nähe-
ren Wohnumfeld: Neugereut, Bad Cann-
statt und Stuttgart. Was gefällt Ihnen in 
Neugereut und Bad Cannstatt?
„Schreibe, was Du kennst, dann bist Du 
glaubwürdig“. Da ist einfach was dran. Ich 
mach jetzt keine Ortsführung, aber meine 
Fantasie des Bösen blüht da auf, wo ich 
den braven Alltag kenne. Berber muss in 
Neugereut wohnen. Ein erstaunlich 
unterschätzter Ortsteil, bei genauerem 
Hinsehen mit fantastischen Möglichkei-
ten und Werten. Ganz wie Berber eben. 
Und Bad Cannstatt ist so vielfältig, dass 
ich für jede beschriebene Figur einen für 
den Leser nachvollziehbaren Kosmos er-
stellen kann.

Werden die Stadtteile oft eher unterbe-
wertet? Wenn ja, warum?
Mord und Autojagden funktionieren nun 
mal besser da, wo es brodelt.  Meine Berber-
Reihe strotzt nicht von vielen Leichen, die 
Verfolgungsjagden sind eher zeitraubende 
Psychogramme meiner Helden als blech-
fressende Lärmaktionen. Deshalb bewege 
ich mich gerne da, wo scheinbare Sicher-
heit und Beschaulichkeit vorherrscht. 
Eben da, wo die meisten Leser auch leben. 
Ist aber für mich ein Risiko, ob es funktio-
niert. Denn spannend will ich ja auch sein.

b Die Fragen stellte Iris Frey
b Der Autor liest am 14. November aus sei-

nen Werken im Bürgerhaus Freiberg-
Mönchfeld, Adalbert-Stifter-Straße 9,  um 
19 Uhr.

führt dabei einen rachsüchtigen Mörder. 
Wie sind Sie nun auf die Idee zu „Berber 
und die flotte Lotte“ gekommen?
Berber ist eine Figur, die weder ortsgebun-
den ist, noch regelmäßige Aufträge be-
kommt. Man soll darüber schreiben, wo 
man sich auskennt. Nun bin ich weder 
Mörder noch im Rotlichtmilieu tätig. Ich 
wollte eine Zeitleiste entwickeln, damit 
Berber in diesem zweiten Band so ganz 
nebenbei etwas Vergangenheit bekommt 
und die Leser spüren, wessen Geistes Kind 
dieser Typ ist. Das geschieht durch seine 
Ex-Freundin Lotte. Außerdem entspringt 
die tragische Figur des Bordell-Königs wie 
so oft zu Teilen der Wirklichkeit. Dann 
heißt es nachdenken, bauen, in die Ab-

gründe der Figuren-Seelen schauen und 
loslegen.

Es geht hier auch im Buch um Banden-
kriege zwischen Kurden und Türken. Wie 
haben Sie dazu recherchiert und was ist 
Ihnen dabei aufgefallen?
Durch meinen Beruf als Kameramann 
konnte ich mehr als jeder „Normal-Sterb-
liche“ quasi offiziell das Deckmäntelchen 
des Seriösen lupfen und ein paar Charak-
ter aus diesen Milieus kennenlernen. Die 
Bandenkriege zwischen Kurden (Red Legi-
ons) und Türken („Boxclub“ Osmanen 
Germania), die in der Genese hochpoli-
tisch sind, habe ich lange beobachtet. Da 
etablieren sich Parallelwelten, die wir poli-
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b Theater

Das Unsagbare
Bad Cannstatt –  Die Premiere am 11. 
Oktober,  „Das Unsagbare“, Schauspiel 
mit Theater 360 Grad, findet wegen 
Krankheit erst am 22. November  im 
Kulturkabinett, Kissinger Straße 66A, 
statt,  Beginn 20 Uhr, Telefon 563034.

Die Wahrheit
Bad Cannstatt – Am Mittwoch, 9. Ok-
tober,  gibt es auf dem Theaterschiff am 
Parkhaus Mühlgrün „Die Wahrheit“ zu 
sehen, um 20 Uhr.  Karten unter Telefon 
95568-12.

Improvisation
Bad Cannstatt – Am Samstag, 19. Ok-
tober gibt es im Kulturkabinett, Kissin-
ger Straße 66A, um 20 Uhr die „Herbst-
liche Kuschelshow“, Improtheater mit 
Souffleusenstreik,  Karten:  563034.

unter dem Aspekt ökologische Nachhal-
tigkeit, mit Leinen aus einer italienischen 
Leinenmanufaktur. Zu hören sind: Werke 
unter anderem von Verdi, Bellini, Mozart, 
Puccini und Auszüge aus Hugo Wolfs sel-
ten aufgeführtem „Italienischen Lieder-
buch“. Nach dem Konzert besteht auch 
bei einem „Meet & Greet“ die Möglich-
keit, die Künstler persönlich kennenzuler-
nen.   Maximilian Schairer von Zukunfts-
klang sagt: „Ich freue mich, wenn sich 
durch diese Veranstaltungen verschiede-
ne Generationen zusammenfinden, um 
klassische Musik zu genießen.“ Er hat die-
ses Angebot ins Leben gerufen und hofft 
auf weitere Vernetzungen, auch in  in Bad 
Cannstatt.  Weitere Informationen  gibt es 
unter www.zukunftsklang.de.  (if)

Opern- und Ge-
sangsklasse Profes-
sor Sonntag gemein-
sam mit Textildesig-
nern eine kreative 
Zeitreise, die Zu-
kunftsmode mit ita-
lienischen Klangim-
pulsen verknüpft.   
Präsentiert wird: 
„Spinning Jenny“, 
eine 3D Fertigungs-
technik, welche bei 
einem betreuten 
Projekt durch die Boss AG Metzingen ent-
stand und auf der „Milan Design Week 
2018“ ausgezeichnet wurde. Ebenso „Per-
forming Linen“, eine neue Stricktechnik, 

lienischen Meisters Alessandro Mezzadris, 
erklingt klangmalerische bekannte und 
unbekannte Kammermusik europäischer 
Komponisten.   Tickets gibt es an der 
Abendkasse oder mit Reservierung unter 
info@zukunftsklang.de. 

Als weiteres gibt es ein  Konzert mit Ge-
sangsklasse der Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst (HMDK) Stuttgart und 
Textildesigner der Akademie der Bilden-
den Künste Stuttgart am Freitag, 18. Okto-
ber, um 19 Uhr im Augustinum Killesberg, 
Oskar-Schlemmer-Straße 5. Die HMDK 
Stuttgart mit der Akademie der Bildenden 
Künste Stuttgart zeigt Zukunftslifestyle 
mit Nachhaltigkeitsaspekt. Beim Konzert 
„tipico italiano“ Mode & Oper-Liedkunst 
gestalten Internationale Preisträger der 

U nter dem Titel „Zukunftsklang Stutt-
gart“ gibt es ein neues  Klassikfesti-

val, welches eine Begegnungsmöglichkeit 
aller Generationen ermöglicht.  Beim Auf-
taktkonzert „Tutti & Solo“ Kammermusik 
in Varianten am Donnerstag, 17. Oktober, 
um 19 Uhr verwandelt „Zukunftsklang“ 
die Erlöserkirche in der Birkenwaldstra-
ße 24,  die „Kirche im Weinberg“, zur Klas-
sikbühne mit italienischer Klangreise. Das 
Publikum ist  eingeladen bei einem Glas 
Wein, einen Blick auf den Kosmopoliten 
Mozart und seine berühmten Italienrei-
sen zu werfen. Künstler des Abends sind 
der Stuttgarter Pianist und Young Stein-
way Artist Maximilian Schairer und Phi-
lipp Jonas, Meisterschüler der Geigerin Ju-
lia Fischer. Auf einer feinen Geige des ita-

Zukunftsklänge mit italienischer Musik
Bad Cannstatt: Neue Klassikreihe soll Generationen verbinden – Start am 17. Oktober
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Man könnte es für eine tragikomische 
Fügung halten, dass ein Theaterstück mit 
dem konfliktträchtigen Nebenschauplatz 
Pflegeheim in einem Pflegeheim gespielt 
wird. Doch die Bewohner (derzeit 226) des 
Neugereuter Hauses St. Monika sehen es 
mit der Gelassenheit des Alters und mit 
„großem Spaß“, wie Inka Bauer, die Regis-
seurin des Stücks, bestätigt. Die Spielstätte, 
der große variable Saal im Parterre von St. 
Monika mit Plätzen für rund 120 Perso-
nen, wird von der Heimleitung für die 
unterschiedlichsten Veranstaltungen wie 
Angehörigenabende und Mitarbeiterin-
formationen genutzt. Vor allem aber dient 
er dem Neugereuter Theäterle als Haupt-
bühne. Berthold Guth, Vorsitzender der 
spielfreudigen Truppe: „Nächstes Jahr fei-
ern wir unser 30-jähriges Jubiläum“. Wie 
als Vorgeschmack zu den Festivitäten be-
grüßte Guth nach der ausdauernd be-
klatschten Vorstellung den 90 000. Besu-
cher: Margit Fritschi aus dem Fränkischen. 
Ob die 100 000 erreicht werden? Zu wün-
schen wäre es.  Bis Ende Januar 2020 stehen 
die drei Großmuttermörder sowie das gift-
spritzende Naturtalent Christine Melchert 
mit „Kleine Morde erhalten die Erbschaft“ 
auf der Bühne im Haus St. Monika. Infos 
unter   www.neugereuter-theaeterle.de.

über das Dilemma, wobei, befördert von 
Katrins waghalsigem Ausspruch “Mir 
könntet doch a bissle nachhelfa“, als idea-
ler Ausweg eine tote Oma am Lösungsho-
rizont aufscheint. Oder hat sich die 
schlitzohrige Klothilde etwa eine weitere 
gehässige Finte ausgedacht? Die mörderi-
sche Handlung, immer wieder von Sze-
nenapplaus begleitet, bleibt bis kurz vor 
Schluss spannend.

(Ines Laubert) und die aufgeweckte Enke-
lin Katrin (Silke Posselt) stecken in einer 
schwäbischen Zwickmühle: Einerseits 
hätten sie die verhasste Oma vom Hals. 
Andererseits aber stünden sie wohl auf der 
Straße, weil die Oma ihr „Häusle“, in dem 
sie alle mietfrei wohnen, verkaufen müss-
te, um das komfortable Leben im Luxus-
domizil „Abendrot“ bezahlen zu können. 
Die Familie palavert, streitet und brütet 

I m Pflegezentrum Haus St. Monika 
glänzt derzeit das  „Neugereuter Theä-

terle“ mit dem schwarzhumorigen Stück 
„Kleine Morde erhalten die Erbschaft“.  

Pflegeheime scheinen mittlerweile 
höchste Ansprüche zu erfüllen. Das Haus 
„Abendrot“ beispielsweise bietet Pool, 
Sauna, Massage und lockt zudem mit See-
blick. Klothilde Winzer ist begeistert: 
„Ond beheizte Klobrilla hend se au!“ Das 
Publikum brüllt vor Lachen und spendet 
anhaltend Szenenapplaus. Bei der Boule-
vardkomödie „Kleine Morde erhalten die 
Erbschaft“, die am vergangenen Freitag im 
Neugereuter Haus St. Monika Premiere 
hatte, ist das Haus „Abendrot“ eine verlo-
ckende Fiktion. In dem personell sparsam 
aber treffend besetzten Vierpersonen-
Stück überzeugt Christine Melchert in der 
Rolle der Klothilde Winzer, 83 Jahre alt, als 
tyrannischer Drache und notorische Stän-
kerin. Spontan hat sie den einsamen Be-
schluss gefasst, Familie und Heim in Rich-
tung Haus Abendrot zu verlassen, weil 
„sich hier ja eh niemand om mich küm-
mert!“ Der liebende aber komplett über-
forderte Sohn Rüdiger (gespielt von Stefan 
Gruber), dessen arg geplagte Ehefrau Vera 

Die Ladykiller vom Neckar
Neugereut: „Kleine Morde erhalten die Erbschaft“ vom Neugereuter Theäterle

Das Neugereuter Theäterle mit seinem neuesten Stück. Foto:  Veranstalter

Von Thomas Schulz

b Lesungen

Literaturkreis
Wangen – Die SportKultur startet mit 
einem Literaturkreis am Mittwoch, 16. 
Oktober, um 19 Uhr in der Kesselstraße  
30. Weitere Informationen im Internet   
unter www.sportkultur-stuttgart.de/ 
Kultur/Veranstaltungen.

b Ausstellungen

Jubiläumsschau
Bad Cannstatt – Die Jubiläumsausstel-
lung „55 Jahre Galerie Wiedmann“ ist 
noch bis zum 26. Oktober zu sehen, Ga-
lerie Wiedmann, Tuchmachergasse 6, 
www.galeriewiedmann.de.

Querflug
Bad Cannstatt – Gudrun Vogel zeigt 
im Anna-Haag-Mehrgenerationen-
haus, Martha-Schmidtmann-Straße 16, 
die Ausstellung „Querflug“, die am 11. 
Oktober um 18.30 Uhr eröffnet wird.

Schauplatz Natur
Uhlbach – Das Kulturforum Uhlbach 
lädt zur Vernissage am  Samstag, 19. Ok-
tober, um 17 Uhr, ins Rathaus zur Ver-
nissage zur Ausstellung „Schauplatz 
Natur“, Aquarelle von Kerstin Prewo, 
Uhlbacher Platz 2. 

b Konzerte

Herbstkonzert
Bad Cannstatt – Am Sonntag, 13. Ok-
tober, gibt es im Neuen Rathaus Bad 
Cannstatt, Marktplatz 10,  ein Konzert 
vom Cannstatter Sonntag um vier mit 
italienischen Arien und Canzoni mit 
Jolynta Stanelyte (Sopran) und Guido 
Galterio (Klavier), Beginn 16 Uhr. Kar-
ten gibt es unter der Telefonnummer 
562949 sowie per E-Mail an ant.utzt@t-
online.de.

Bach-Motetten
Bad Cannstatt – Am Sonntag, 13. Okto-
ber, gibt es Bach-Motetten mit Angela 
Metzger an der  Orgel, Heike Hümmer 
an der Violine und dem Cantus Stutt-
gart unter Leitung von Jörg-Hannes 
Hahn,  in der Reihe Musik am 13. in der 
Stadtkirche. Beginn  des Konzerts ist um 
20 Uhr. Eine Einführung gibt es vor dem 
Konzert  mit Dominik Susteck um 19.15 
Uhr.  Weitere Informationen gibt es im 
Internet unter www.musik-am-13.de.

Forellenquintett
Untertürkheim – Am Samstag 19. Ok-
tober, gibt es  „Musik vor der Griesha-
berwand“  in der Stadtkirche. Das Forel-
lenquintett von Franz Schubert musi-
zieren Isabell Farr (Violine), Lorenz Un-
ger (Viola), Stefan Kraut (Violoncello) 
und Sophia Scheifler (Kontrabass) so-
wie Florian Kunz (Klavier). Der  Eintritt   
ist frei.

Musiker-Dynastien
Bad Cannstatt – Am Sonntag, 20. Ok-
tober, gibt es ein Konzert bei Cultur in 
Cannstatt im Kursaal um 18 Uhr mit Se-
bastian Manz (Klarinette), Larissa 
Manz (Violine), Dominik Manz (Vio-
loncello) und Julia Goldstein (Klavier). 
Beginn ist um 18 Uhr.  Karten unter 
Telefon 533024.

Berber und der Bordell-König
Der Neugereuter Autor Georg Steinweh erklärt, wie er zum Krimischreiben kam
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